
Zu teuer oder notwendig? Die Stimmen zur Entscheidung
Jens Nebe, Behördenleiter des

AELF Abensberg-Landshut: „Die
Entscheidung des Kreisausschusses
hat mich sehr überrascht. Die Haus-
wirtschaftsschule in Landshut zählt
seit Jahren beständig zu den studie-
rendenstärksten Fachschulen in
Bayern. Viele entscheiden sich nach
dem Schulbesuch für die Prüfung
zur Hauswirtschafterin und stehen
dem Dienstleistungsbereich als
Fachkräfte zur Verfügung. Es spre-
chen viele Gründe für den Standort
am Grünen Zentrum in Landshut.
Neben der zentralen Lage im Land-
kreis ergeben sich Synergieeffekte
durch kurze Wege für die Lehrkräf-
te, zumal diese auch noch andere
Aufgaben haben. So kann die Ar-
beitszeit effektiv genutzt werden.
Bei der Auslastung der Schule darf
nicht nur die Belegung durch den
einsemestrigen Studiengang gese-
hen werden, sondern weitere Nut-
zungen wie Schulungen für Erleb-
nisbäuerinnen, Direktvermarkter
oder den Meistervorbereitungslehr-
gang Hauswirtschaft. Ich sehe in
dem Neubau ein multifunktional
nutzbares Gebäude, das dem Land-
kreis zugutekommt. Das Grüne
Zentrum bietet eine zentrale An-
laufstelle mit hoher Identifikations-
kraft für das Netzwerk ‘Ländlicher
Raum und Gesellschaft’. Nach der
Schließung der Landwirtschafts-

schule im Jahr 2020 wäre ein Neu-
bau am Grünen Zentrum ein positi-
ves Signal für die hauswirtschaftli-
che Fortbildung und gegen den
Fachkräftemangel.“

Florian Oßner (CSU), Bundes-
tagsabgeordneter: „Die Vorgehens-
weise der anderen Fraktionen war
schon äußerst merkwürdig: Statt
die versprochene, fundierte Finan-
zierungsgrundlage abzuwarten, be-
erdigte die Mehrheit im Kreisaus-
schuss völlig unnötig und Hals über
Kopf die Hauswirtschaftsschule im
Grünen Zentrum. Das ist sehr ent-
täuschend. Dabei sind wir als CSU
nach wie vor davon überzeugt, nach
Möglichkeit alle mit der Landwirt-
schaft verbundenen Institutionen
im zukünftigen Grünen Zentrum zu
bündeln. Wir wollen nicht zulassen,
dass der Ausbildungsstandort
Landshut am Ende im wichtigen
Agrarbereich weiter geschwächt
wird. Darum legen wir als CSU al-
les daran, die wertvolle Hauswirt-
schaftsschule für unsere Heimatre-
gion zu erhalten.“

Nicole Bauer (FDP), Bundestags-
abgeordnete: „Die FDP im Land-
kreis Landshut fordert seit über
zehn Jahren ein Grünes Zentrum
am Standort Landshut, um alle Ak-
teure unter ein Dach zu bekommen.
Viele Regionen haben dies bereits in
die Tat umgesetzt und profitieren

davon. Klar ist, die Zeiten sind
enorm fordernd, dadurch verschie-
ben sich Prioritäten und die eine
oder andere Investition muss über-
dacht werden. Doch grundsätzlich
ist es wichtig und richtig, sich zur
Hauswirtschaftsschule in der Regi-
on Landshut zu bekennen und Sy-
nergien zu nutzen. Jedoch halte ich
es zum jetzigen Zeitpunkt für
falsch, per se für die Zukunft einen
Neubau auszuschließen.“

Ergoldings Bürgermeister Andre-
as Strauß (Freie Wähler): „Eine der-
art kostenintensive Investition in
ein Einzelobjekt mit so geringer
Auslastung, bei dem es sich um eine
freiwillige Leistung handelt, ist fi-
nanziell nicht sachgerecht. Das
kann sich der Landkreis aus Kos-
tengründen nicht leisten. Es sollte
an einen Schulbetrieb angegliedert
werden, wo gegebenenfalls entspre-
chende Räume bereits vorhanden
sind und Synergien genutzt werden.
Auch ein Eingrenzen auf den Stand-
ort Stadt Landshut ist nicht akzep-
tabel, da es sich um eine Landkreis-
einrichtung handelt. Daher von mir
ein klares Nein zum Einzel-Neubau
in Schönbrunn; gerne an einem an-
derem Standort mit besseren Rah-
menbedingungen.“

Georg Sachsenhauser, Kreisob-
mann des Bauernverbands: „Es gab
viele positive Aussagen zurWichtig-

keit, dass junge Menschen erlernen,
frische Lebensmittel so zuzuberei-
ten, dass sie schmecken, bekömm-
lich sind und die Gesundheit der
Menschen fördern, sowie einen
Haushalt effektiv zu führen oder
frische Lebensmittel für den Eigen-
bedarf zu erzeugen. Deshalb hat
mich die Nachricht über die Ent-
scheidung des Kreisausschusses ge-
schockt. Das führt zu einem weite-
ren Fachkräftemangel in der Regi-
on: Ausgebildete Hauswirtschafts-
schülerinnen sind sehr gefragt und
der Bedarf steigt ständig. Birgit
Grassl, eine staatlich geprüfte
Hauswirtschafterin der Schule, er-
hält regelmäßig Anfragen aus ihrem
Bekanntenkreis nach Hauswirt-
schafterinnen. Wenn in einer Fami-
lie die Mutter wegen einer Krank-
heit den Haushalt und die Kinder
nicht mehr versorgen kann, werden
ausgebildete Hauswirtschafterin-
nen benötigt – der Bedarf kann jetzt
schon nicht gedeckt werden. Des-
halb ist der Bau der Hauswirt-
schaftsschule im Grünen Zentrum
notwendig, um dem Bedarf gerecht
zu werden. Auch die Nähe zum zu-
künftigen Amt für Ernährung,
Landwirtschaft und Forsten und zu
landwirtschaftlichen Einrichtungen
ist wichtig und führt zu einer guten
Auslastung der neuen Hauswirt-
schaftsschule.“ (fp)


